
EIN FILMREIFER DANK  

Ein herzliches Dankeschön an Margit Lucchesi, die auch diesmal wie-
der den Danke-Kinoabend für alle Helferinnen und Helfer von St. Ja-
kob beim Altstadtfest organisiert hat. Für uns war im Cineplex 
Aichach ein ganzer Kinosaal reserviert - mit Popcorn, guter Stimmung 
und dem Film „Materialists“, der ohne Umweg über den Verstand 
direkt ins Herz traf. Wer beim Altstadtfest mit angepackt, geschleppt, 
verkauft, gezapft, gekocht, geputzt, gelächelt oder einfach nur gute 
Laune verbreitet hat, durfte jetzt selbst einmal genießen – ganz ohne 
Dienstplan. Der Erlös der Jakobus-Schänke ist für unsere Gemeinde 
wichtig, weil er hilft, den Unterhalt unseres Pfarrzentrums zu sichern. 
Auch wenn das Altstadtfest diesmal finanziell etwas weniger einge-
bracht hat, sind wir sehr dankbar für all die Kraft und Liebe, die in die 
Friedberger Zeit fließt. 
Allen, die das Engagement unserer Pfarrei beim Altstadtfest mit ih-
rem Einsatz möglich gemacht haben - besonders unserem Wirte-

team -, sagen wir von Herzen: Danke! Ihr seid unsere Stars – auch oh-
ne große Leinwand. 
      Für die Kirchenverwaltung 

      P. Steffen Brühl 

KIRCHENFÜHRUNG  

Julian Schmidt lädt herzlich zur Führung „Ein Friedhof mitten in der 
Stadt“ am Sonntag, 23. November um 15:00 Uhr ein. Treffpunkt ist 
vor der Stadtpfarrkirche am Südportal (Ludwigstrasse). 

UNTERWEGS IM MEER DER ZEIT  

„Als Pilger der Hoffnung unterwegs im Meer der Zeit“ so betitelt 
Norbert M. Becker seinen Abend zum Zuhören und Mitsingen mit 
neuen geistlichen Liedern. Das Konzert findet am 23. November um 
17:00 Uhr im Divano statt. Sie sind herzlich eingeladen. Eintritt frei! 

Das Divano hat an diesem Tag geschlossen. 

KARITATIVER CHRISTKINDLMARKT  

Der Frauenbund Friedberg bietet wieder den beliebten Bücherfloh-
markt an. Annahme der Bücher, Hörbücher, DVD- oder BlueRay-

Filme, Spiele und Puzzles am Dienstag, 25. November (10:00 bis 19:00 
Uhr) und Mittwoch, 26. November (15:00 bis 19:00 Uhr). Es wird nur 
gut Erhaltenes angenommen; keine Musik-CDs und Lexika. Plätzchen, 
Marmeladen, Gebasteltes und Handarbeiten können am Dienstag, 
25. November, zu den Divano-Öffnungszeiten abgegeben werden. 
Bitte keine Flohmarktartikel bringen! 

KOLLEKTEN  

16.11.: Diasporaopfertag 

23.11.: Für die kirchliche Jugendarbeit in der Diözese 

Fotos: Gabriele Muhr, P. Steffen Brühl SAC  

 

Auch in Friedberg muss klar sein: Wer mit dem Verbrecherregime der 
Nazis sympathisiert, es heute noch oder wieder glorifiziert, wer sich in 
die geistige Nachfolge jener Mörder und Verbrecher stellt oder unsere 
freiheitlich-demokratische Grundordnung angreift, muss mit dem Wider-
stand der Anständigen rechnen. 
„Nie wieder“ ist keine Parole. 
Es ist die schmerzliche Erkenntnis, dass es unsere Verantwortung ist, nie 
wieder Faschismus in unserem Land zu dulden – egal, in welcher Gestalt 
er auftritt, mit welchen Worten er sich tarnt, wie sehr er sich als Alterna-
tive preist und wie viel Kreide seine Rädelsführer auch gefressen haben. 
Wir dürfen nicht auf die scheinbare Logik der Faschisten und Feinde 
der Demokratie hereinfallen. Das sind wir den rund 20 Millionen getö-
teten Opfern des Nationalsozialismus schuldig – und den Friedbergern, 
deren Namen uns auf den Cortenstahl-Tafeln mahnen. 

P. Steffen Brühl SAC, Stadtpfarrer 

Sonntag, 16.11.25 ------------------------------ Pfarrzentrum, 10:00 Uhr 

Kinderkirche 
Alle Kinder im Alter von 3 bis 7 Jahren sind am Sonntag, 16. Novem-
ber um 10:00 Uhr zur Kinderkirche ins Pfarrzentrum eingeladen. 

Sonntag, 16.11.25 ----------------------------------- St. Jakob, 10:00 Uhr 

Volkstrauertag 
Am Volkstrauertag, dem 16. November, gedenken wir im Gottes-
dienst um 10:00 Uhr der Opfer aller Nationen von Krieg und Gewalt. 
Wir feiern diesen Gottesdienst zusammen mit den Repräsentanten 
unserer Stadt und der Vereine. Unter der Leitung von Monika Trinkl-
Peters wird die Messe vom Kirchenchor mit der Missa brevis in F von 
Valentin Rathgeber (1682 - 1750) musikalisch begleitet. Im Anschluss 
geht es gemeinsam in einer kleinen Prozession zum Mahnmal in der 
Bahnhofstraße.  

Mittwoch, 19.11.25 ------------------------------ Guter Hirte, 19:00 Uhr 

Buß– und Bettag 
Von unserer evangelischen Schwestergemeinde Guter Hirte sind wir 
am Buß– und Bettag herzlich zum ökumenischen Gottesdienst mit 
Feier des heiligen Abendmahls eingeladen. Die Predigt hält Pater 
Rüdiger Kiefer SAC. Im Anschluss sind alle zur Begegnung bei Brot und 
Wein im Gemeindesaal willkommen. 

Mittwoch, 19.11.25 ------------------------------------------------ St. Afra 

Red Wednesday 
Mit dem „Red Wednesday“ macht das internationale katholische 
Hilfswerk KIRCHE IN NOT auf das Schicksal von Millionen verfolgter, 
unterdrückter und bedrohter Christen weltweit aufmerksam. Welt-
weit werden rund um diesen Tag hunderte berühmte Kathedralen, 
Kirchen, Klöster, Monumente und öffentliche Gebäude von innen  
oder außen blutrot angestrahlt. Solidarisch beteiligen wir uns mit der 
Beleuchtung unserer Wallfahrtskirche St. Afra im Felde, die innen und 
außen in Rot erstrahlt. 
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SONNTAG, 16.11.25  

33. SONNTAG IM JAHRESKREIS    Volkstrauertag 

Ev:  Lk 21,5-19  L 1: Mal 3,19-20b / L 2: 2 Thess 3,7-12 

10:00 Uhr  Pfarrzentrum   Kinderkirche  

10:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse 

    Für die Leb. und Verstorb. der Pfarrei 
    und für die Opfer von Krieg, Terror und 
    Gewalt, anschl. Prozession zum  
    Mahnmal in der Bahnhofstraße 

11:30 Uhr  St. Afra    Hl. Messe 

18:00 Uhr  St. Jakob    Beichtgelegenheit 
18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe 

    JM Alfred Mlaker, JM Anna Metzger, 
    Martin Kammerer und Albert Fischer 

Namen, die fehlen 

Der Volkstrauertag ist ein stiller Gedenktag – kein bequemer, aber 
ein notwendiger. Denn er führt uns dorthin, wo Geschichte weh tut. 
Dem ersten Reflex des gleichgültigen „Was-geht-das-mich-heute-an“ 
dürfen wir nicht nachgeben. Der Volkstrauertag ruft uns ins Gedächt-
nis, was geschehen kann, wenn die Nation zum Götzen wird und 
Menschenverachtung regiert. 
Am „Platz des Friedens“ erinnert uns in unserer Stadt das „Mahnmal 
für die Opfer von Krieg, Terror und Gewalt“ an die schwärzesten Ka-
pitel unserer Geschichte. 540 Namen sind dort in Cortenstahl ge-
schnitten – Friedbergerinnen und Friedberger, die in den Kriegen ihr 
Leben lassen mussten. Darüber steht: „Jeder Name eine Mahnung“. 
Eine Mahnung an uns, die wir heute leben und die Verantwortung 
tragen, dass sich solches Leid nie wiederholt. 
Auf den Tafeln des Mahnmals wurde Platz gelassen – weil noch Na-
men fehlen. Wie der des Friedbergers Georg Eberle, der 1940 in 
Haunstetten standrechtlich erschossen wurde – ein Unrechtsurteil, 
wie der Deutsche Bundestag 1998 feststellte. 
Oder der des Pallottinerpaters Franz Reinisch, der ab 1933 in Fried-
berg als Jugendseelsorger wirkte. Er erhielt ein Predigt- und Redever-
bot, weil er die Unvereinbarkeit von christlichem Glauben und natio-
nalsozialistischer Ideologie offen aussprach. Aus Gewissensgründen 
verweigerte er schließlich den Treueeid auf Hitler – und wurde 1942 
hingerichtet. Auch diese Namen sind uns Mahnung. Sie gehören auf 
die Tafeln unseres Mahnmals. 
Sie zeigen, wie schnell Menschen ihrer Würde beraubt, als sog. 
„Volksschädlinge“ diffamiert und im wahrsten Sinne des Wortes zum 
Abschuss freigegeben werden können. Und sie zeigen, dass es Men-
schen gab, die ihrem Gewissen folgten – auch als es gefährlich wur-
de. Menschen, die nicht einknickten und mit ihrem Leben bezahlten. 
Ihr Lebenszeugnis bleibt uns Vermächtnis und Auftrag zugleich. 
Frieden wächst, wo Menschen nicht schweigen, wenn Hass laut 
wird. Wo Würde mehr zählt als Herkunft. Wo Glaube Liebe und Frei-
heit bedeutet. Und wo eine Gesellschaft die Schwächeren schützt 
und nicht zum Sündenbock macht. 
Der „Platz des Friedens“ mit seinem Mahnmal ist gerade jetzt ein 
ganz wichtiger Ort unserer Stadt. Hier hat die Erinnerung ihren dau-
erhaften Raum gefunden – mitten in unserer Stadtgesellschaft. Und 
Erinnerung ist heute nötiger denn je, damit wir davor bewahrt blei-
ben, die Katastrophe der Vergangenheit zu wiederholen. 
Doch wir dürfen uns nichts vormachen: Ein Mahnmal allein genügt 
nicht. Es braucht das gemeinsame Handeln der Vielen.  

 

DIENSTAG, 18.11.25  

Weihetag der Basiliken St. Peter und St. Paul zu Rom 

18:00 Uhr  St. Jakob    Eucharistische Anbetung 

18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe - JM Karl Heumann 

MITTWOCH, 19.11.25  

Buß- und Bettag 

 St. Afra  Red Wednesday 

   St. Afra leuchtet in Rot 

16:30 Uhr  Krh.kapelle  Hl. Messe 

19:00 Uhr  Guter Hirte  Gottesdienst mit  
    ökumenischer Beteiligung 

Die Abendmesse in Wiffertshausen entfällt! 

DONNERSTAG, 20.11.25  

Donnerstag der 33. Woche im Jahreskreis 

15:30 Uhr  AWO-Heim    Hl. Messe 

FREITAG, 21.11.25  

Unsere Liebe Frau in Jerusalem 

08:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe 

SAMSTAG, 22.11.25  

Hl. Cäcilia, Jungfrau, Märtyrin in Rom 

17:00 Uhr  St. Jakob    Bestärkungsgottesdienst der 

    Firmbewerber 

SONNTAG, 23.11.25  

CHRISTKÖNIG    Jugendbekenntnissonntag 

10:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse 

    Für die Lebenden und Verstorbenen
    der Pfarrei 
    Lenny Prade 

11:30 Uhr  St. Afra    Hl. Messe 

15:00 Uhr  St. Jakob    Kirchenführung 

    Ein Friedhof mitten in der Stadt; 
    der alte Friedhof von St. Jakob 

17:00 Uhr  Pfarrzentrum   Konzert von Norbert Becker 

    „Als Pilger der Hoffnung unterwegs im 
    Meer der Zeit“ 

 

**************************** 

 

STERNSINGER-AKTION 2026  

Für die Sternsinger-Aktion 2026 laufen bereits die Planungen. In der 
Zeit vom 02. bis 05. Januar werden die Spenden in Friedberg gesam-
melt. Das Sternsinger-Team der Ministranten von St. Jakob lädt alle 
Interessierten ab der zweiten Klasse sehr herzlich zu einem ersten 
Infotreffen am Sonntag, 23. November um 15:00 Uhr ins Pfarrzent-
rum ein. Die Kinder können sich gerne schon im voraus überlegen, 
wer mit wem gehen mag und wann. 
 

Ewig leben? 

Gesprächsthema Nummer eins bei 80-Jährigen und darüber (ich 
weiß, wovon ich rede!), ist die Gesundheit. Eher die Defizite in die-
sem Zusammenhang. Und die spürbaren Einschränkungen und 
Verluste. Vielleicht auch, wie man damit umgeht. Festhalten an 
Bekanntem, oder Loslassen. Pläne schmieden, oder aufgeben. Ver-
änderungen wagen, oder sich dagegen sträuben. Sich der Realität 
stellen, oder sie ignorieren. Nur noch im Gestern verharren, oder 
Chancen im Gegenwärtigen sehen. Alte Geschichten immer wieder 
aufwärmen, oder Neues denken. 
Kürzlich habe ich mit einer alten Bekannten über unser Altwerden 
gesprochen. Was wir zusammen alles erlebt haben. Woran wir uns 
noch erinnern. Und auch darüber, was wir noch alles vorhaben 
und erleben möchten. Als ich so einiges aufzählte und meine Ge-
danken ausbreitete, da hielt sie mir entgegen: „Willst du vielleicht 
ewig leben?“ 

Auf diese Provokation antwortete ich mit einem nicht ganz ernst 
gemeinten: „Ja!“ 

Da lachten wir beide und waren uns bewusst, wie schnell wir uns 
vielleicht von Vielem sehr plötzlich und unvorbereitet verabschie-
den müssen. Vielleicht nicht erst in einigen Jahren. Vielleicht schon 
heute oder morgen. Der Tod, er kann uns treffen. Unvorbereitet. 
Plötzlich. 
„Willst du vielleicht ewig leben?“ 

Diese Frage hat mich allerdings nicht losgelassen. Ewig leben? Ist 
uns nicht ein Ewiges Leben zugesagt? Sprechen wir nicht in unse-
rem christlichen Glaubensbekenntnis im letzten Satz, wenn wir 
alles andere aufgezählt haben, woran wir glauben „...und das ewi-
ge Leben“. 
Glauben an ein Weiterleben, das ist für einen Christen nicht nur 
eine Hoffnung. Es ist eine Gewissheit. Vielleicht nicht immer so fel-
senfest. Vielleicht manchmal brüchig. Vielleicht mit vielen Fragen 
versehen. Vielleicht manchmal nur noch: Ich will trotz aller Zweifel 
daran glauben. Und hoffen. 

Johannes Hagspiel 


